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Aus Sachfen, vom 5. Januar. 

Im Herzogthum Sachſen⸗Hildvurghauſen iſt 
ein Edikt, die Einrichtung des Millitairweſens 
betreſſend, erſchtenen Alle Untertbanen maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechts ſollen, ſofern es ihre Jahre 
und körperliche Beſchaffenheit erlauben, in den 
Waffen und den zum Krieg erforderlichen Fer: 
figfeiten geübt werden, jeder von der Entlaſ⸗ 
ſung aus der Schule, oder von ihrer Konfirs 
mation on. Zu ihrer Leitung wird in jedem 
Pfarr Ort ein Unteroffizier beſtellt, welcher am 
Sonntage nach der Kirche die jungen Leute in 


den kriegeriſchen Fertigkeiten unterrichtet Den. 
Schulmeiſtern, ſo wie den Be⸗ 


Pfarrern und 
amten der Orte ſtebt frei, an der Aufſicht über 
dieſe Uebungen Theil zu nehmen. Mit dem 
zuruͤckgelegten zwanzigſten Jahre fangt die Ver⸗ 
bindlichkeit zum wirklichen Kriegsdienſte an 
und dauert neun Jahre. Die kriegspflichtige 
Mannſchaft bildet ein Landregiment, aus drei 
Klaſſen beſtehend, deren erſte das Bundeskon⸗ 
tingent, und die zweite die Reſerve davon aus, 
macht, während die dritte nur innnerhalb des 
Landes zu dienen verpflichtet iſt. Die einzel⸗ 
nen Kompagnien werden alle Sonntage, mit 
Ausnabme der Eendtezeit, exerziert, ſonſt iſt 
die geſammie Mannſchaft, mit Ausnahme einer 
geringen Anzahl, welche die Wachen in der Re⸗ 
ſidenz beziebt, auf Urlaub. Ausgenommen von 
dem wirklichen Eintritt in das Militair find 
Staats-, Hof- und ſtäͤdtiſche Beamte, jedoch 
mit dem Vorbehalt, ſich als Offiziere brauchen 
zu laſſen; ferner Pfarrer, Schullehrer, Stu; 
denten u, few. Die Offiziere der erſten Klaſ⸗ 
fe wer den allein auf Lebenszeit angenommen. 


Die Offiziere der zweiten und dritten Klaſſe 
aus den Dienſtpflichtigen gewählt, find eben⸗ 
falls nicht ſchuldig, länger als neun Jahre zu 
dienen, fo. wie ſie auf der andern Seite auf 
längere Fortdauer ihrer Militairchargen kein 
Recht haben, vielmebr zu jeder Zeit entlaſſen 
werden koͤnnen. Die Difiziere der zweiten und 
dritten Klaſſe haben, ſo lange ſie im Dienſte 
find, gleichen Rang mit denen der erſten Klaſ⸗ 
ſe. Uniform zu tragen iſt ibnen zwar auch 
außerbalb des wirklichen Dienſtes erlaubt, 
doch nicht mit buͤrgerlichen Kleidungsſtuͤcken 
vermiſcht: auch dürfen fie ſolche nicht in Aus⸗ 
übung ibrer Civildienſte tragen. Sie ſind nur 
im Dienfte ibren militairiſchen Charakter zu 
fübren und zu fordern berechtigt. Dieſe Ofſt⸗ 
ziere ſind auch, ſo wie alle außer der Reſidenz 
befindlichen Unterofſiziere und Gemeine, außer⸗ 
balb des Dienſtes, welcher bei einem Komman⸗ 
do bis 11 Uhr Abends dauert, der ordentli⸗ 
chen Obrigkeit unterworfen Nur werden die 
Eiwillvorgeſetzten des Offiziers jederzeit bei der 
Handbabung der Ordnung auf das Ehrgefuͤbl, 
wovon die Offiziere des Regiments belebt ſepn, 

und auf die Achtung, in welcher ſie ſich bei ih⸗ 
ren Militair Untergebenen zu erhalten ſuchen 
ſollen, Ruͤckſicht nehmen u. ſ. w. 

Von der Wiederelbe, vom 10. Januar. 

Nach einem aus London eingegangenen Bar 
febl fol im Frübjabr zu Hannover mit dem 
Bau und der Umänderung des Reſidenzſchloſ⸗ 
ſes angefangen werden. a i 

Im abgewichenen Jahre find folgende Schif⸗ 
fe durch den Sund paſſirt: Aus der Nordſee: 
408 ODaͤniſche, 396 Norwegiſche, 1097 Schwe⸗ 


diſche, 942 Engliſche, 525 Preußiſche, 493 Hol 
ländifche, 208 Rußiſche, 82 Amerikaniſche ꝛc. 

Aus der Oſtſee: 379 Daͤniſche, 398 Norwegi⸗ 

ſche, 945 Schwediſche, 906 Engliſche, 489 Preus 
ßiſche, 405 Hollaͤndiſche, 191 Rußiſche, 84 Ame⸗ 

rikaniſche ꝛc. zuſammen 8821. 

Der Oberbefeblsbaber zu Karlskrona, Vize⸗ 
Admiral, Baron Palmquiſt, welcher eine ihm 
von dem Koͤnigl. General⸗Adjutanten der Flot⸗ 

ten mitgetheilte, aber nur von einem Adjutan⸗ 
ten deſſelben unterzeichnete Ordre unbefolgt zus 
rückgeſchickt batte, hat Arreſt, und der Kon⸗ 
tre⸗Admiral Lagerſtrals das Kommando an feis 
ner Stelle erhalten. — IEE 

' Dieſen Winter ift in den Gothenburger Schee⸗ 
ren kleiner Heering in Menge, aber wenig gro⸗ 

ßer gefangen worden. Neulich trieb ein Wall 

ſiſch von 60 Fuß Laͤnge nahe bei Gothenburg 
auf den Strand und ward gefangen. Man 


weiß, daß dieſe Geethiere die Heeringsſchwaͤr⸗ 


me an die Kuͤſten treiben und immer Vorbo⸗ 
ten eines reichen Fangs zu ſeyn pflegen. 
In Odenſee in Füpnen hat man eine Dies 
besbande von Knaben entdeckt, an deren Spi⸗ 
tze ein zehnjaͤhriger Kopenbagner ſtand. 
Bekanntlich ward der 1813 in den Dänis 
ſchen Staaten eingefuͤhrten Reichsbank eine 
Forderung von 6 Prozent von allem feſten Eis 
Eee beigelegt, und dieſelbe auf 42 Milk 


auf Norwegen fallenden 9 Mill, und des wirk;⸗ 
lich ſchon bezahlten Antheils, iſt jene Summe 
auf 30, 386,54) Thaler vermindert; konnte diet 
fe ſogleich realiſirt werden, ſo wuͤrde die gon; 
ze Zettelmaſſe, welche 29,766,455 Thaler Gil 
ber betragt, getilgt werden können. in 
General Haxibauſen ıfk: in Normegenslodge 
ſprochen, weil er nach Inſtruktion gehandelt; 
dem General Staffelt ſell nicht Verrath, ſon⸗ 
dern nur Unfaͤbigkeit zur Laſt fallen 
In Norwegen befindet ſich die Grafſchaft 
Laurwig gegen das übrige Land in einer benei⸗ 
denswerthen Lage, weil ſie, als Privateigen⸗ 
thum des Koͤnigs von Danemark, bei ihrem 
diesjährigen Mangel mit 16000 Tonnen Ger 
treide unter ſtuͤtzt worden iſt ii 
„Vom Main, vem 10. Januar“ 
Der Wiederzuſammentritt der Witeember 
giſchen Stande iſt bis zum 3. Marz vertagt 
worden, „wegen der Hinderniſſe mannigfacher 
Art, welche ſich der Vollendung dare mit Elfer 
betriebenen Vorarbeiten entgegen ſtellen. m =» 
Im Wuͤrtembergiſchen ſollen auch aus Maͤn⸗ 


* 
x 


rungsloſigkeit 
haler Silber berechnet. Durch Abzug der b 


nern und Frauen zufammengeſetzte Wohlthä⸗ 


tigkeitsvereine, nach einem beſtimmten Plane 
errichtet, und unter eine in Stuttgardt beſiad⸗ 
liche Zentral⸗Leitung geſetzt werden. Lokalver⸗ 
eine ſollen, nach einer Verordnung, mit den 
Kirchen⸗Konventen und Armen⸗Deputationen in 
Verbindung treten, und die gemeinſchaft⸗ 
liche Berathung übernebmen Da der gegen⸗ 
waͤrtigen Noth nur durch außerordentliche Hüls 
fe begegnet werden konne, fo werde erwartet, 
daß auch die Stiftungen dieſelbe durch außer⸗ 
ordentliche Beitraͤge erleichtern wuͤrden: doch 
ſollen die Fonds nie ſo ſehr angegriffen wer⸗ 


den, daß ſie nicht in den naͤchſten Jahren wie⸗ 


der bergeſtellt werden koͤnnen. 
Der Kronprinz von Baiern, der von einer 


Bruſt⸗ Entzündung befallen war, iſt nach dem 


Zeugniß der Aerzte wieder vollſtaͤndig auf dem 
Wege der BeſſerunFgg 5 

Die zu Kolmar niedergeſetzte Oeſtreichiſch⸗ 
Franz. Kommiſſion ordnet alles was auf den 


AUnterbalt und die Einquartierung der Oeſt⸗ 


reichſchen Truppen Bezug hat. Unter andern 
hat ſie feſtgeſetzt, von weſcher Beſchaffenheit die 


zu Kaſernen angewieſenen Gebaͤude ſeyn ſollen. 


Offiziere bleiben bei den Einwohnern einquar⸗ 
tirt. die dafur von der Franzoͤſiſchen Regierung 
Entſchaͤdigung erhalten. Theurung und Nah⸗ 
f veranlaſſen im Elſaß Unſicher⸗ 
Elten un re S ET. 2 : 
* Wien, vom 8. Januar. g 
Die ausgeſpielte auf zwei Millonen Gulden 
gerichtlich geſchätzte, Herrſchaft Hluboſch und 
Pitſchin in Boͤhmen, iſt einem hieſigen Satt⸗ 
lermeiſter und ſeinem Obergeſellen zugefallen. 
Der Ausſpieler war ſehr unglücklich. Es blie⸗ 
ben von 123,400. Looſen uber vierzigtauſend 
boofe (Cu 25 Fl) unabgeſetzt, und auf alle 
diefe übvig gebliebenen Looſe, die eüber eine Mile 
lion betragen flel nicht ein einziger der bedeu⸗ 
tenden Nebeugewinnſte; welche in 100 0 Fh, 
80 000 Fl. 2c. beſtanden und zuſammen 535,246 
Fl auß machten. mii ese 
Vom 1. Januar 1817 an, wird unſere Wie⸗ 
ner Zeitung an Sonn- und Feiertagen nicht 


mehr ausgegeben; der Pränuinerationsz Preis 


bleibt dennoch unuerändert; die übrigen poli⸗ 
liſchen⸗ Tageblaͤrter erſcheinen jedoch fortwaͤh⸗ 
dend alle Sag th area RD 
Die Stadt Koͤrmend in Ungarn hat den 4 
Dezember durch eine zſtündige Feuersbrunſt 
drelbiertel ibeer Gebäude 224 Häuſer, 236 
Scheunen und 300 Ställe verloren. Viel Vieß 


2 


und alles Hausgeraͤth ging zu Grunde und ein 
Madchen fand ihren Tod in den Flammen. 
Paris, vom 8. Januar. 


N In der vorgeſtrigen Sitzung iſt das Wabl⸗ 


geſetz angenommen, wenigſtens ſchon die erſten 
Hauptartikel: „daß jeder Franzeſe, der im Ge⸗ 
nuß der. bürgerlichen und politiſchen Rechte ſey, 
das Zoſte Jahr vollendet babe und 300 Fr. 
unmittelbare Steuern zahle, zur Mitwirkung 
bei der Wahl der Abgeordneten des Deparre; 
ments, worin er ſeinen politiſchen Wohnſitz Bat, 
berufen iſt.“ Ferner daß bei Beſtimmung der 
300 Franken Steuern, auch der Theil, den 
Frau oder minderjährige Kinder von ihrem des 
ſondern Vermögen entrichten, dem Gatten oder 
Vater mit angerechnet Werde, Ehe es ſo weit 
kam, gab es noch harte Kaͤmpfe; es wurde ſelbſt 
behauptet; DIE vorgelegten Waͤhleliſten waͤren 
unkichtig. Kür ein gewiſſes Departement wär 
ren nur 1500 angegeben, und ihre Zabl betruͤ⸗ 
ge gewiß 2500. Der Miniſter Laine bebaups 
tete aber: die Liſten waͤren eber zu ſtark als 
zu ſchwach, und es ‚müßten wegen der Minder⸗ 
jährigen 26; noch bedeutende Abzüge ſtatt ha⸗ 
ben. Beim Abſtimmen ſelbſt erſuchte der Pra 
ſident die Mitglieder nach jeder Probe einen 
Augenblick ſteben zu bleiben, damit jeder Zwei⸗ 
fel wegen Annahme oder Verwerfung wegfalle. 


— Die Herren de Bonäld und Becquep ha, 


ben ihre Reden gegen den Vorſchlag vollſtaͤn⸗ 
dig berausgegeben. : 


Die vom Könige nach Braſilien abgeſchickte 


Geſondiſchaft bat ihren Endzweck nicht erreicht, 
und die Braſilianiſche Regierung ſich durchaus 
geweigert, die von Frankreich reklamirte Pro⸗ 
vinz Guyana wieder herauszugeben. 


Unter der Parthei der Vendeer ſcheint eine 


Spaltung zu ſryn. Die, welche während der 
Revolution den Krieg in der Vendee fuͤbrten, 
find geſchworue Feinde derjenigen, welche im 


Jahre 18 5 von Labo che⸗Jaquelin-kommandirt. 


würden. Die erſtern, von Sapineau und U 
tichamp angefuͤhrt, batten. vor der Schlacht bei 
Waterloo Unterbandlungen mit Bonaparte, und 
dennoch erhielten ſie die Ebrenbezeugungen und 
Belohnungen, die nur, der Treue gebühren. 


Die Verſchiedenheit des Betragens dfeſer beſ⸗ fir 
gezahlt und verwendet; und das Uebrige folgt 


den Vendee⸗ Armeen und die Verſchiedenhelt 


W 0 


der vom Hofe ekhaltenen Belohnungen wird 
der Grund ewiger Eiferſucht zwiſchen ihnen 


fen. er erg 
Die politiſche Spaltung iſt aus dem buͤr⸗ 


gerlichen Leben in die Schulen und Erziehungs⸗ 


anſtalten eingedrungen. Die Schüler tbeilen 


ſich in Konſtitutionelle und in Ultra's; und 
da die erſtern an Talent und Faͤuſten die fürs 
kern ſind, fo tragen fie den Sieg mit. Rath 
und That davon, und die kleinen Ultras wer; 
den ausgepfiffen und geprügelt, wo fie den Son 
angeben wollen. Sie raͤchen ſich dafuͤr durch 
heimliches Angeben, und letztbin vergingen ſich 
zwei derſelben ſogar thaͤtlich an Herrn. Des 
wailly, Provifor des Lyceüms Heinrichs IV., 
der in ihren Augen fuͤr einen Bohapzrtiſten 
1 N eee 


Bei Gelegenbeit des Neujahrs bat die Kö, 


nigl. Familie reichliche Almoſen austheilen laß 


fen. Als das hieſige Domkapitel feine Gluͤck⸗ 


wünſche dem Koͤnige erſtattete, bat der Redner 
General Vikar Jalabert, um Erlaubniß, das 
Gebet, welches jedes Mitglied im Herzen tra⸗ 
ge, unverändert zu wiederholen: „Gieb dem 
Könige langes Leben, daß feine Tage währen 
für und für.“ (Pf. 51) 

Im vorigen Jahre ſind 1200 Naturaliſa⸗ 
tionsbriefe, meiſtens an fremde Milltairs, die 
in unſerm Dienſt geblieben, ertheilt. Das Eins 
kommen davon bat der, König. dürftigen Ver 
ſonen, Emigranten, die nicht wieder zum Bu 
ſitz ihrer Güter gelangt, Soldaten 24 ange; 
wieſen, N RER 2 
Der General dieutenant Precy, der 1 


ſo heldenmüthig gegen die Terroriſten vertheit : 


€ 


digte, iſt geſtorben. 


pVermiſchte Nachrichten. 

Das traurige Schickſal, das 
Preußische Kreisſtadt Luckau, im Marggraf⸗ 
thum Nieder⸗Lauſitz durch ein, zweimaliges 
Bombardement Cam 4. Juni und 28. Auguſt 
18130, und durch Abreißüng mehrerer Ochäus 
de erlitten hat, iſt allgemein bekannt. Diebe 


als 400 Gebäude wurden ein Raub der Fan, 


men, aden von den Franzöſſſchen Bebörden 
niedergeriſſen. Benachbarte Städte thaten, 
ſie vermochten. 


was 


fe. kau aber von des Boͤnigs von Preußen 
Majestät. Die bedeutende Summe von 47,860 


Thaler wurde zur Unter ſtützung der Einwoh⸗ 


ner, beſtimmt. 15,000 Thaler, find ſchon aus, 


ge Maaßgabe der Umſtaͤude und der Bedürf⸗ 
niſſe. ’ 28 De 


Nach einer genealogiſchen Ueberſicht iſt jetzt 


der Senior aller Europäiſchen Regenten der 
König von Englaud alt 79 Jahre. 


1 
* 


EZ 


daß die Königl. 


Selbſt der König von 
Sachſen schickte 500 Thaler. Vorzüglich Hüls 


Auf ibn 


— 


folget, in der Drbuung ihrer Lebensjahre, 
der Herzog von Anhalts Deffau, Leopold Fries 
drich Carl, alt 77, der Pabſt alt 75, der Kur⸗ 
fuͤrſt von Heſſen 74, der Graf Reuß, aͤlterer 
Linie, Heinrich XIII, 70, der König von Schwe⸗ 
den 69, der Landgraf von Heſſen⸗Homburg 
69, der König von Sachſen 67, der König 
Verdinand I. von Sizilien 66, der König von 
Sardinien 66, der Koͤnig von Frankreich 62, 
der König von Baiern 61, der Herzog von 
Oldenburg 61, der Großherzog von Mecklenu⸗ 


burg Schwerin 60, der Großherzog von Heß 


ſen 60, der Großberzog von Sachſen⸗Weimar 
60, der Herzog von Sachfen⸗Hildburghauſen 


54, der Koͤnig von Portugall und Braſilien 


50, der Herzog von Anhalt⸗Bernburg 50, der 


Kaiſer von Oeſtreich 49, der Koͤnig von Di. 


nemark 49, der Großherzog von Toscana 48, 
der König von Preußen 47, der König der 
Niederlande 45, der Herzeg von Sachſen⸗Go⸗ 
tba 45, der Kaiſer von Rußland 40, der 
Großberzog von Mecklenburg Strelitz 38, 
der König von Wuͤrtemberg 36, der König 
von Spanien 33, der Tuͤrkiſche Kaifer Mah⸗ 


mud 32, der Großherzog von Baden 31, der 


— 


Herzog von Sachſen⸗Coburg 31, die Herzo⸗ 
gin von Parma 26 Jahre alt c. 

Sehr bemerkenswertb iſt es, daß im vori⸗ 
gen Jahre, ſo weit die Notizen reichen, im 
Ganzen weit mehr Menſchen geboren als ge⸗ 
ſtorben ind. i 

Auf die Nachricht: daß in Moldau ſich wie⸗ 
der Spuren der Peſt zeigen und Oeſterreichi⸗ 
ſcher Seits die Sperrung der Grenze und 
eine Quarantaine zu Czernowetz auf 20 Tage 
angeordnet ſey; iſt im Großherzogtbum Poſen 
eine Warnung ergangen „keine Waaren aus 
den verdaͤchtigen Gegenden zu zieben, und gift⸗ 
fangende Handelsartikel nur auf Oeſterreichi⸗ 
ſche DuarantaineZeugniffe ins Land zu laſſen. 
Einige Deutſche Blätter finden es unglaub⸗ 
baft, daß der Engliſche Schiffs⸗Arzt Or. War⸗ 
den Bonaparte bloß mit der Benennung Ge 
neral angeredet, und meinen: der Exmonarch 
werde dann wenigſtens das Geſpraͤch abgebro⸗ 
chen bahen, Wollte er dies tbun, fo koͤnnte 


er uͤberhaupt mit keinem Britiſchen Beamten 


Unterredung pflegen; denn welcher von dieſen 
dürfte ſich unterſtehen, oͤffentlich einen Staats⸗ 


Gefangenen Kaiſer zu nennen, den die Regie⸗ 


rung nie als Kaiſer anerkannt und den fie als 
bloßen General zu behandeln ausdrücklich ver⸗ 
ordnet hat. Uebrigens war Warden Bona⸗ 


parten gewiß ein willkommenes Werkzeug, um 
der Welt manche Ereigniſſe von der Seite dar⸗ 
zuſtellen, von welcher er ſie gern betrachtet 
wiſſen möchte; hierauf laßt ſich von dem einen 
Tbeil das etwas vorwitzige Fragen, von dem 
andern aber die Bereitwilligkeit zu antworten, 
recht gut erklaͤren. ; 


Auf die Vermaͤblung des Kalſers von Oeſter⸗ 
reich mit der Balerſchen Prinzeſſin, iſt zu 
Muͤnchen eine ſebr ſchoͤne Medaille geſchlagen 
worden. Auf der erſten Seite ſieht man die 
Bruſtbilder des allerboͤchſten Paars neben eins 
ander mit der einfachen Umſchrift: Franciscus 
I. Imperator Austriae — Carolina Aug. Bayar, 
Auf der andern Seite rubt Minerva als Fries 
densgoͤttin auf dem Adler und trägt in der 
ausgebreiteten Rechten die Grazien, mit der 
vielſagenden Umſchrift; Est Aliquid virtus. 
(Tugend iſt kein leerer Name.) 


In oͤffentlichen Blättern war gemeldet wor— 


den: „In der Gegend von Kroatien pachteten 


die Landleute Waldungen, um darin Ratten 
fangen zu duͤrfen, die ſie geraͤuchert als Lecker⸗ 
diſſen verzebrten.“ Der Artillerie-Hauptmann 
Hr. Streit zu Breslau, der ſelbſt Kroatien 
und andere ſuͤdliche Länder Europens bereiſet 
bat, macht in der Breslauer Zeitung die be⸗ 
richtigende Anzeige: daß die genannten, auch 
in woblfeilen Zeiten dort zu Lande häufig 
friſch und geraͤuchert verſpeiſten Thierchen nicht 
Raten waͤren, ſondern die ſogenannte große 
Haſelmaus (mus quercinus), die gebraten 
viel Fett giebt, welches aber nie gerinnt. (Die 
Maus, welcbe ſonſt gewoͤbnlich im ſuͤdlichen 
Europa gegeſſen wird, iſt die ſogenannte Rell⸗ 
maus (glis esculentus), die eine Ratte an 
Größe noch übertrifft, und an Lebensart dem 
Eichboͤrnchen gleich kommt.) 8 f 

Der Kaiſer von Rußland hat an ſeinem 
Geburtstage den Sold ſaͤmmtlicher Offiziere 
einſchließlich, verdoppelt, und für die Genera⸗ 
litaͤt, unter der Rubrik Tafelgelder, eine bes 
deutende Gehalts ⸗Erboͤhung ausgeſetzt. Jeder 
Regiements⸗Chbef erbält eine Zulage von 3000 
Rubeln, ein Brigade⸗General 4000, ein Dis 
viſions⸗General 6000 und ein kommandirender 
General 10000 Rubel. iss a 

Nach dem diesjährigen Engliſchen Staats⸗ 
Kalender betraͤgt die Anzahl der Hofprediger 
des Prinz Regenten nicht weniger als 10% 
Die Anzahl der Koͤnigl. Hofprediger, von denen 
vier fuͤr jeden Monat beſtimmt find, betraͤgt 33. 


— 


